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1.	 Hintergrund
Das Projekt ISOBEL nahm seine Arbeit an der Iller in Südwest-
Bayern im Jahr 2016 auf. Das übergeordnete Ziel bestand 
darin, drei unterschiedliche Ansätze eines minimalinvasiven 
Geschiebemanagements zu testen. Dieser Layman‘s Report 
fasst diese Ansätze zusammen und gibt einen Überblick über 
die wesentlichen Ergebnisse des Projekts.

2.	 Projektbeschreibung
Die überwiegende Zahl der europäischen Flüsse sind durch 
Querbauten wie Staustufen und Kraftwerke charakterisiert, 
welche einen natürlichen Geschiebetransport unterbinden. Je-
doch ist das Vorhandensein dieses Geschiebes essentiell für viele 
Lebensräume im Fluss, insbesondere als Laichgründe für Fische.

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) verfolgt das Ziel für 
alle europäischen Flüsse ein „gutes ökologisches Potenzial“ 
zu erreichen. Dies beinhaltet die Implementierung eines 
Geschiebemanagements für Flussabschnitte, an denen kein 
natürlicher Geschiebetransport stattfinden kann.

Die Anlieferungen von großen Mengen Schotter und Kies von 
externen Quellen bringt diverse Nachteile mit sich: Landschafts-
verbrauch und -zerstörungen durch große Kiesgruben, hohe 
Kosten sowie Lärm-, Staub- und CO2-Emissionen durch den 
Transport und der Bauausführung vor Ort. Darüber hinaus muss

 das Geschiebe in Zukunft an der nächsten Staustufe flussab-
wärts wieder ausgebaggert werden.

Um diese Auswirkungen insbesondere in sensiblen Fluss-
habitaten zu vermeiden, hat ISOBEL an drei Iller-Staustufen 
und ihren Fischwanderhilfen unterschiedliche Ansätze eines 
minimal-invasiven Geschiebemanagements untersucht. 
Das zugrundeliegende Ziel bestand darin, die gewünschten 
Effekte (vielfältige Habitate und Laichgründe für Fische) mit 
einer minimalen Menge an Material und Transportbedarf zu 
erreichen.

2.1	 Untersuchung verschiedener Methoden

Die Projektpartner haben an den drei Staustufen Altusried, 
Legau und Maria Steinbach unterschiedliche Maßnahmen 
über eine jeweilige Länge von 200 Metern angewandt:

•	 Geschiebebeigaben in Kombination mit der Errichtung von 
Buhnen

•	 Großvolumige Geschiebebeigaben in der Flussmitte um 
geeignete Sohlstrukturen zu schaffen

•	 Gezielter Rückbau von Uferbefestigungen - und dadurch 
Ermöglichung von natürlicher Ufererosion

•	 Ansiedlung von heimischen Baumarten und Gestaltung 
von typischen Uferstrukturen

•	 Schaffung von Überflutungshabitaten in den Umgehungs-
gewässern

Durch Geschiebebeigaben und Uferaufweitungen wurden im 
Unterwasser der Staustufen geeignete Flächen für typische 
Ufer- und Überschwemmungsvegetation geschaffen.
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Naturnahe Umgehungsgewässer

Maßnahmen
•	 Einbau vielfältiger naturnaher Gewässerstrukturen in den 

Umgehungsgewässern, auch in Bestandsanlagen

Stabilität
•	 Hohe Stabilität, da keine Hochwasser-einwirkung

Ökologie
•	 Schlüsselhabitate für viele Arten können in naturnahen 

Umgehungsgewässern realisiert werden

•	 Eine aktive Pflege, u.a. gegen Kolmation, ist jedoch not-
wendig 

Aufwand
•	 Vergleichsweise geringer Aufwand im Bau

•	 Geringer Pflegeaufwand, z.B. zur Vermeidung von Kolma-
tion

•	 Voraussetzung ist die Verfügbarkeit der notwendigen Flä-
chen.

Empfehlung
•	 In Bereichen, in denen ein aktives Geschiebemanagement 

im Fluss nicht realisierbar ist (z.B. in Staustufenketten) und 
sofern entsprechende Flächen zur Verfügung stehen, soll-
ten naturnahe Umgehungsgewässer realisiert werden, ggf. 
auch zusätzlich zu den Maßnahmen im Fluss. 

Staustufe VII – Maria Steinbach

Maßnahmen
•	 Einsatz von Buhnen zur Strömungslenkung und zur Akti-

vierung der Uferaufweitungen

Stabilität
•	 Buhnen überstehen auch Hochwasserereignisse

Ökologie
•	 Hohe Strömungsdiversität

•	 Tendenz zur Kolmation zwischen den Buhnen

•	 Kaum Aktivierung der Uferbereiche erreicht

Aufwand
•	 Hoher Aufwand für den Bau der Buhnen und die Pflege 

der dazwischenliegenden Kiesflächen

Empfehlung
•	 Trotz höherer Kosten kein wesentlicher Mehrwert zu den 

Ansätzen in den Stufen IV und VI 

•	 Eingeschränkte Einsatzmöglichkeiten, da die geologischen 
und flussbaulichen Randbedingungen stimmen müssen.
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